SR: 


zogt 


thums Poſen. 


— 


N 


I n i a n de 
Berlin den 24. April. Des Koͤnſgs Majeftät 


haben die Juſtiz-Kommiſfarien Schopke zu Brom⸗ 
berg und Hoher zu Poſen zu Juſtiz⸗Kommiſſtens⸗ 


R en und den Sber⸗Appellationsgerichts⸗Sala⸗ 
rien⸗Kaſſen⸗Reudanten und Kalkulator Hanke zu 


Poſen zum Rechnuogs⸗Rath zu ernennen geruht. 
Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Johann Guſtav 
Bernhard Droyſen hierſelbſt it zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der 
hieſigen Königlichen Univerfität ernannt worden. 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz und 
Se. Hoheit der General der Jnfanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde-Corps, Herzog 


Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz, find nach 


Ludwigsluſt abgereiſt. 8 

Der General-:Major, General⸗Adjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Königs und zweiter Kommandant von 
Berlin, Grof von Noſtiz, iſt aus Schleſien, und 
der General⸗Major und Direktor des Militair⸗Oeko⸗ 


mie⸗Departements im Kriegs-Miniſterium, von 


Sack, von Stargard hier angekommen. 


Se. Durchl. der Prinz Albert zu Schwarz: 


burg: Rupdolftadt, Se. Durchlaucht der Prinz 
Alexander zu Solms: Braunfels, Se. Ex⸗ 
eellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geh. Rath, 


Kammerherr, außerordentliche Geſandte und be⸗ 


vollmächtigte Minifter am hieſigen Hofe, von Ri: 


beaupierre, Se. Excellenz der Wirkliche Gehei⸗ 


me Staats- und Juſtiz⸗Miniſter, von Kamptz, 
Se. Excellenz der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Wirkliche 
Geheime Rath, Kaͤmmerer, außerordentliche Ge⸗ 


— 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
5 Montag den 27. April. 


f ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Graf von Trautmansdorff⸗Weins⸗ 


berg, der Koͤnigl. Baierſche Kämmerer und Staats— 
Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Lux⸗ 
burg, und der Großherzoglich Badiſche Geſchäfts⸗ 
träger am hieſigen Hofe, Major von Francken⸗ 
darg⸗Ludwigsdoerff, find nach Ludwigsluſt ab⸗ 
Nilo HF NE . ; E 

2% ran 
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Fr an kre i ch. 

Paris den 15. April. Es heißt, daß der Koͤ⸗ 
nig nunmehr in dieſem Sommer die im vorigen 
Johre verſchobene Reife nach den ſuͤdlichen Provin⸗ 
zen unternehmen werde. Einem Privatſchreiben 
aus Pau zufolge, würden in dem dortigen Schloffe 
ſchon jetzt. Vorbereitungen zum Empfange Sr. Diaz 
jeftät getroffen. ? 

Die ſämmtlichen hieſigen Blätter, mit Ausnah⸗ 
me der miniſteriellen, tadeln den Urtheilsſpruch des 
Koͤnigl. Gerichtshofes, wodurch das in Bezug auf 
die Königliche Verordnung vom 30. März erlaſſeue 
Gutachten des Disciplinar-Rathes des Advokaten⸗ 
Standes annullirt worden iſt. 

Die Nachricht, daß der Herzog von Orleans nach 
Brüſſel abgereiſt ſei, beruht auf einem Irrthum. 

Die hieſigen Blatter, ſelbſt die der liberalen Op⸗ 
poſition, bezeichnen einen geſtern in der Deputirten⸗ 
Kammer von Herrn Berryer gehaltenen Vortrag 
als ein Muſter der Berediſamkeit. „Wir würden 
uns vergeblich bemuͤhen“, ſagt eines dieſer Blätter, 
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„die vortreffliche Rede des Herrn Berryer, die er 
von vorn bis zum Schluſſe aus dem Kopfe gehal⸗ 
ten, zu analyſiren. Ein ſolcher Triumph iſt ohne 
Beiſpiei in ünieren parlanestariſchen Annalen.“ 
Auch das Journal des Débats läßt dem Rednerta⸗ 
lente des Herrn Berryer volle Gerechtigkeit wider— 
fahren, giebt ſich aber zugleich Mühe, die von dem: 
ſelben aufgeſtellten Argumente ſchon heute In einem 
langen Artikel zu widerlegen. — Die Gazette de 
France fagt, das Minifterium, das bisher der 
Majoritaͤt ſicher geweſen, fange jetzt wieder an zu 
zweifeln, 8 

Der Marſchall Soult hat geſtern Paris verlaſſen 
und ſich nach feinem Landgute in Languedoc bege— 
ben. Er will, ſo ſagt man, dem großen Prozeſſe 
aus dem Wege gehen. 

Auf außerordentlichem Wege ſind hier die Ma⸗ 
drider Zeitungen bis zum 8. April eingegangen. Sie 
enthalten die amtliche Anzeige von der Verhaftung 
des Inſurgenten-Chefs Carnicer, der die Karliften 
in Unter-⸗Aragonien und im Norden des Koͤgigreichs 
Valencia befehligte. Er iſt bei Miranda am Ebro 
in die Hände der Chriſtinos gerathen; man glaubt, 
daß er ſich zu Zumalacarreguy begeben wollte, um 
ſich mit dieſem zu beſprechen. In Saragoſſa ſcheint 
die Ruhe wieder hergeſtellt zu ſeyn. Der General⸗ 
Capitain und der Civil-Gouverneur hatten am 4. 
Proklamationen an die Einwohner und eine Verord- 
nung gegen die Volks-Auflaͤufe erlaſſen. Eine Sum: 
me von 8 Mill. Realen (etwa 500,000 Thlr. Gold), 
die ein Engliſches Dampfboot in Vigo gelandet hats 
te, war unter Bedeckung in Madrid aggekommen. 
— Das Journal des Deébats theilt folgende Pri⸗ 
vat⸗Nachrichten aus Madrid vom 9. mit: „Es iſt 
jetzt entſchieden, daß der General Valdez ſich zur 
Nord-Armee begeben wird; der General Rodil ſoll 
ihn interimiſtiſch in Madrid erſetzen. Man verſi— 
chert, es wuͤrden unverzüglich 80,000 (?) Mann 
Stadt- Milizen mobil gemacht werden, um einen 
Hauptſchlag in Navarra aus zuführen. Mittlerweile 
giebt Don Carlos ſich alle Mühe, den Kriegsſchau— 
platz nach Kaſtilien zu verpflanzen; es ſcheint indeſ— 
fen, daß die Inſurgenten Navarra's und der Bas⸗ 
kiſchen Provinzen keine beſondere Luft haben, über 
den Ebro zu gehen.“ 

Man hat Nachricht aus New⸗Mork bis 17. März. 
Es war daſelbſt eine Scene der Unordnung vorge⸗ 
fallen. Der proteſtantiſche Verein hatte Sitzung 
angeſagt, zur Unterſuchung der Frage: „Ob ſich der 
Papismus mit der buͤrgerlichen Freſheit vertruͤge?“ 
Dieß nahmen die Katholiken, als perſoͤnliche Ber 
leidigung, uͤbel auf. Sie drangen in den Verſamm⸗ 
lungsſaal, zerſchlugen alle Moͤbel und jagten die 
Vereinsglieder zum Tempel hinaus. 

— Den 17. April. Die Rede, die der Mi⸗ 
niſter des Innern in der geſtrigen Sitzung der 
Deputirten-Kammer zur Widerlegung des 


= 


Herrn Berryer hielt, dauerte von 3 — 52 Uhr. 
Das Journal des Debats bemerkt, der Minifter 
habe durch dieſe Rede nicht bloß fein eminentes 
Redner⸗Taleut bekundet, ſondern zugleich auch be⸗ 
wieſen, daß er die der Berathung vorliegende Frage 
beſſer als irgend einer ſtudirt habe. Nach Herrn 
Thiers ergriff Herr Berryer noch einmal das 
Wort, um, wie er ſich äußerte, die kommerziellen 
Betrachtungen zu erörtern, mit deren Hülfe das 
Miniſterium Vota zu rekrutiren hoffe; zugleich gab 
er zu verſtehen, daß dies eine vergebliche Muͤhe 
ſei, und ſuchte zu beweiſen, daß die Verwerfung 
des Geſetzes durchaus keine nachtheilige Folgen für 
Frankreich haben wuͤrde. Hierauf ließ ſich auch 
noch der Conſeils⸗Präſident vernehmen, zu 
deſſen Widerlegung Herr Berryer zum dritten 
Male die Redrerbuͤhne beſtieg. Hieruͤber war es 
7 Uhr geworden, jo daß die Fortſetzung der Der 
batte auf den folgenden Tog verlegt werden mußte. 
An der heutigen Boͤrſe glaubte man, es wuͤrde 
in der Deputirten⸗Kammer erſt morgen zur Abſtim⸗ 
mung über den erſten Artikel des Franzoͤſiſc- Ame⸗ 
rikaniſchen Troktots kommen. Die Geſchaͤfte wa⸗ 
ren deshalb auch nicht ſehr lebhaft. Da man aber 
erwartet, daß der Vertrag angenommen werden 
u ſo ging die Rente um einige Centimes in die 

ohe. 

Die Damen werden bei den Verhandlungen vor 
dem Pairshof keinen Zutritt zu den Gallerieen ha⸗ 
ben. Mehrere Damen ſind nun, wie man verſi⸗ 


chert, Willens, in männlicher Kleidung die Augen 


der Waͤchter zu taͤuſchen. N 

Das Journal des Debats ſagt: „Die Zuſam⸗ 
menſetzung des neuen Engliſchen Miniſteriums iſt 
noch nicht ganz bekannt, allein wir glauben die 
folgenden Ernennungen als gewiß anzeigen zu koͤn⸗ 
nen: Herr Spring Rice, Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer; Lord Howick, Sohn Lord Grey's, Kriegs- 
Secretair; Sir J. Campbell, Lord⸗Kanzler; Lord 
Palmerſton, Staats⸗Secretair der Kolonſeen; Lord 
John Ruſſell, Staats⸗Secretair der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten.“ (Dieſe Mittheilung wird durch 
die Londoner Zeitungen vom 17. d. M. noch nicht 
beſtaͤtigt.) Ei: 

Der Indicateur de Bordeaux vom 14. theilt 
aus Bayonne vom 12. mit, Lord Elliot habe 
die Genehmigung eines ſicheren Geleites nach dem 
Hauptquartiere Mina's und nach dem des Don 
Carlos erhalten; eine Abtheilung conſtitutionneller 
Truppen werde ihn in Srun in Empfang nehmen 
und nach Pampelona geleiten; der Tag ſeiner Ab⸗ 
reiſe von Bayonne ſei noch unbekannt. 5 

; eutſchland. 5 

Frankfurt a. M. den 21. April. Die Ober⸗ 
Poſtamts⸗Zeitung meldet: „Durch außerordentli⸗ 
che Gelegenheit ift aus Poris vom 18. d. die Nach⸗ 
richt hier eingegangen, daß ein antiminiſterielles 
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Amendement des Herrn Bignon zu dem Geſetzent⸗ 
wurf in Betreff der 25 Millionen mit einer Majori⸗ 
tät von 114 Stimmen verworfen worden ſei. 
Hiernoch iſt vorauszuſehen, daß der Geſetz-Ent⸗ 
wurf durchgehen werde.“ Im „Frankf. Journ.“ 
lieſt man audererſeits: „Aus Straßburg erhalten 
wir den Inhalt einer daſelbſt angekommenen tele⸗ 
graphiſchen Depeſche. Er lautet folgendermaßen: 
„„Die Forderung der 25 Millionen, welche die 
Amerikaniſche Regierung an die Franzoͤſiſche macht, 
iſt in der Deputirten-Kammer mit einer großen 
Majoritaͤt angenommen worden.““ 
Großbritannien. 


London den 15. April. Vorgeſtern Abend kuͤn⸗ 


digte Sir Robert Peel dem Unterhauſe an, er habe 
vom Koͤnige die Mittheilung erhalten, daß Se. 
Majeſtaͤt ſich noch mit der Bildung eines Miniſte⸗ 
riums beſchaͤftigen; er erſuchte demnach das Haus, 
ſich bis auf Donnerſtag zu vertagen, was denn 
auch ſogleich bewilligt ward. Ueber das neue Mi⸗ 
niſterium indeſſen weiß man noch nichts weiter mit 
Gewißheit, als daß Graf Melbourne wieder das 
Haupt deſſelben ſeyn wird. 

Im Laufe des vorgeſtrigen Tages ſind, dem 
Standard zufolge, uͤber 50 Adreſſen an Sir Robert 
Peel überreicht worden. N 

Der Globe bedauert es unumwunden, daß es 
nicht moͤglich geweſen ſey, Herrn O'Connell in das 
neue Miniſterium mit einzuſchließen. 

Der True Sun, ein radikales Blatt, verſpricht 
einem Melbourneſchen Miniſterium nicht ſehr lange 
Dauer. 
„kann es laͤngere Zeit, ja ſelbſt nur in dem noch 
übrigen Theil der gegenwärtigen Seſſion, auf den 
Beiſtand der Radikalen rechnen, wenn das wichtig⸗ 
ſte Amt, welches ein Miniſter im Unterhauſe ver⸗ 
walten kann, Herrn Spring Rice zugetheilt 
werden ſoll — einem Manne, der ganz und gar 
unfaͤhig iſt, ſich auf irgend einem gewichtigen und 
bedeutenden Miniſterpoſten in einem Hauſe zu be⸗ 
baupten, wo er mit Stanley und Peel zu kaͤmpfen 
haben wird.“ 

Der zu Kalkutta erſcheinende Hurkarau vom 19. 
December meldet, daß Lord William Bentind bes 
ſtimmt am 15. Marz auf dem Kriegsſchiff „Curagao“ 
nach England abgehen werde. N 

Briefen aus Malta zufolge, waren dort der 
„George Canning“ mit der nach dem Euphrat be⸗ 
ſtimmten Expedition und das Dampfſchiff „Blazer“, 
welches als Packetboot zwiſchen Malta und Alex⸗ 
andrien dienen ſoll, aus England angekommen. 

Nachrichten vom Cap bis zum 6. Febr. lauten 
noch günftiger, als die früheren, für die Wieder⸗ 


herſtellung der Ruhe in dieſer Kolonie. 


An der Afrikaniſchen Küfte find vier Sklaven⸗ 


ſchiffe mit beinahe 2000 Sklaven aufgebracht wor⸗ 
den; auf dem einen waren von 700 Sklaven bereits 
300 geſtorben. : 


„Noch weniger“, bemerkt er weiterhig, 


mit denen ich geſprochen habe, 


Unterhous⸗Sitzung vom 16. April. Nach 
einigen Verhandlungen von rein lokalem Intexeſſe 
erhob ſich Sir R. Peel und ſagte: „Da ich die 
Ehre gehabt, eine ahnliche Mittheilung zu 
erhalten, wie die, welche ich am vorigen 
Montage empfing, und in deren Folge ich da⸗ 
mals die Vertagung des Hauſes bis auf heute bes 
antragte, ſo bitte ich jetzt um die Erlaubniß zu 
einem aͤhnlichen Antrage und ſchlage vor, daß die— 
ſes Haus ſich von heute wieder bis Sonne 
abend vertage.“ (Hört, hört!) Nach dieſer 
Mittheilung entfernten ſich ſogleich eine Menge Mit⸗ 
glieder, und das Haus vertagte ſich in einiger Auf⸗ 
regung bis zum Sonnabend. 

London den 17. April. Der Globe ſagt: 
„Wir hören, daß Graf Matuſzewicz nicht wieder 
nach England kommen wird, indem er an die Stelle 
des Grofen von Stackelberg zum Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten in Neapel deſignirt iſt.“ 

Von jedem hier ſtationirten Regiment werden 
täglich 4 Mann und ein Unteroffizier von dem bes 
treffenden Ausſchuſſe des Unterhauſes wegen der 
Abſchaffung der koͤrperlichen Zuͤchtigungen beim 
Militair vernommen; auch mehrere erfahrene Offi— 
ziere ſind daruͤber abgehoͤrt worden; man glaubt, 
daß die Unterſuchung noch lange wahren wird, 

Die Arbeiten im Tunnel unter der Themſe ſind 
mit großem Eifer wieder aufgenommen wordenz 
100 Arbeiter find jetzt fortwährend. dort beſchaͤftigt. 
In einem Privatſchreiben aus Dublin vom 9. 
d. heißt es: „Die Aufregung, welche Lord J. Rufe 
ſell's Motion hier hervorgebracht hat, übertrifft 
ſelbſt die, welche bei Gelegenheit der Debatten über - 
die Reform-Bill hier herrſchte. Alle Proteſtanten, 
freuen ſich von 
Herzen uͤber den Erfolg jener Motion. Leute von 
wahrhaft religioͤſem Sinn ſind uͤberzeugt, daß der 
Proteſtantismus bei der vorgeſchlegenen Veraͤnde— 
rung in Irland ſich allmaͤhlig mehr verbreiten wird. 
Die Geiſtlichen werden ſich auf ihren Pfarren aufs 
halten, es wird reichlich fuͤr fie geſorgt ſeyn, und 
in ſchoͤnem chriſtlichen Wetteifer mit der Geiſtlich—⸗ 
keit anderer Sekten werden fie endlich ihre Amts⸗ 
pflichten redlich erfuͤllen.“ . 

Briefe aus Madrid in den Times reichen bis 
zum 8. d. und enthalten umſtaͤndliche Angaben über 
die Unruhen zu Maloga und Saragoſſa, welche 
von der. ernftlichften Art geweſen zu ſeyn ſcheinen. 
Es hieß in Madrid, die Auhaͤnger der Conſtitution 
hätten in Malaga Barrikaden errichtet und erklaͤrt, 
ſich dem Einrücken der Regierungs⸗Truppen wider⸗ 
ſetzen zu wollen. Aus Saragoſſa war der Erz⸗ 
biſchof geflohen, und man war fuͤr die groͤßeren 
Städte Andaluſiens und Galiziens, fo wie für die 
Ruhe der Hauptſtadt felbft, nicht ohne Beſorgniß. 
Die Garniſon war unter die Waffen getreten, und 
es zirkulirten unguͤnſtige Gerüchte über Auftritte 
in Aranjuez. 
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Nachrichten aus Veracruz vom 20. Februar 
zufolge, ſollte Don Luis Alamar mit Auftragen 
der Merikaniſchen Regierung nach Madrid abgehen. 


In Mexiko war eine allgemeine Amneſtie für olle“ 


vom 27. September 1831 bis zum 4. Januar 1835 
begangene politiſche Verbrechen erſchienen. San⸗ 
tana hatte nicht abgedankt, fondern ſich 
bloß feiner Geſundheit wegen aufs Land zurüdges 


zogen. 
N S ß a n en 
Madrid, den 7. April. Vor einigen Tagen 
überfielen 200 Rebellen, welche hundert andere in 
Reſerve hatten, den Flecken el Horcojo in der 
Mancha, toͤdteten vier Soldaten, den Alcalden, 
mehrere Urbanos, und verbrannten vier Haͤuſer. 
Je mehr die füdlichen Provinzen von Truppen ent⸗ 
dloͤßt werden, um fo leichter wird es den Juſur⸗ 
genten ſeyn, ſie zum Schauplatz ihrer Streifzüge 
zu machen. Der Kriegeminifter hot nun einen 


Einwohner von la Torre de Eſteban Ambran, wel⸗ 


cher in der dortigen Gegend in großem Anſehen 
ſteht, ermaͤchtigt, ein Corps von 80 bexittenen 
Landleuten zu bilden, um mit ihnen die zwiſchen 
Madrid und Toledo flreifenden Faccioſen zu ver⸗ 
folgen. — Da die Königin Regentin es unter die⸗ 
fen Umftänden nicht wagen darf, ſich weit von der 
Hauptſtadt zu entfernen, fo wird ſie, dem Verneh⸗ 
men nach, naͤchſtens das eine halbe Meile von hier 
gelegene Luſtſchloß Viſta Alegre beziehen, X 2: 
Belgien? * 

Brͤſſel den 18. April. Den letzten aͤrztlichen 
Bulletin zufolge, haben ſich bei der Koͤnigin 
Symptome eines entzündlichen Zuſtandes gezeigt, 
die jedoch durch Anwendung von Blutegeln wieder 
beſeitigt worden ſind. Der neugeborne Prinz be⸗ 
findet ſich ſehr wohl. i 
Herr Gendebien hat feine Wähler in Mons in 
einem pathetiſchen Schreiben aufgefordert, ihm in 
der Repräſentonten-Kammer einen Nachfolger zu 
geben, da er doch einſaͤhe, daß ſeine patriotiſch⸗re⸗ 
publikaniſchen Bemühungen in der jetzigen Zeit ohne 
allen Erfolg blieben. Einen ahnlichen Schritt hat 
auch der bekannte republikaniſche Deputirte Herr 
von Robaulx gethan. 8 Eur 
BIER ET IE 
Konſtantinopel den x. März. Am 26. März 
iſt die aus zwei Linienſchiffen, fünf Fregatten und 
mehreren kleinern Fahrzeugen und Trans portſchif⸗ 
fen beſtehende Ottomaniſche Escadre aus dem 
Bospor nach dem Meere von Marmora abgeſegelt, 
und hat am 30. März, nachdem ſie ſich kurze Zeit 
bei den ſieben Thürmen aufgehalten, die weitere 
Fahrt nach Tripoli angetreten. Selbige wird 


von dem Riala Beg (Contre-Admiral) Achmed 


Bei befehligt und es befinden ſich darauf 3000 M. 
Landungstruppen unter dem Kommando Nedſchib 
Naſch ass. nen 9 
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Der Großherr hat, um feinen Uaterthanen die 
unnoͤthigen Ausgaben, welche die Auſchaffung eines 
bedeutenden Vorraths an Tabackspfeifen nach ſich 
zieht, zu erſparen, am 26. Silkide 1250 (26. Maͤrz 
1855) eine Verordnung erlaffen, wodurch das Auf⸗ 
warten mit Pfeifen, welches bisher beim Empfang 
eines jeden augeſehenen Goſtes unerläßlich war, 
gaͤnzlich abgeſtellt und verboten wird. 8 

Griechen lan d. 

Athen den 15. Marz. (Allg. Ztg) Die Engl. 
Flotte, die vor kurzem von Smyrna und Tenedos 
hier angekommen war, hat ihre angetretene Qua⸗ 
rantaine im Piräus nicht beendigt, ſondern geſtern 
bei guͤnſtigem Winde den Hofen wieder verlaſſen, 
um nach Malta zurückzukehren. Ihre Excurſion 
in den Gewaͤſſern der Durdanellen war alſo nichts 
weiter als ein diplomatiſches Manoͤver, das feinen: 


Zweck verfehlte; denn wir haben hier direkte Nach⸗ 


richten aus Alexandrien und Smyrna, welche die 
Spannung zwiſchen Mehmed Ali und der Pforte 
als fortdauernd ſchildern, und an eine Wiederauf⸗ 
nahme der Feindſeligkeiten glauben loſſen. a 
Die Pforte unterhält ein freundſchaftliches Ver⸗ 
huͤltniß; mit der Regierung Griechenlands, und 
ſcheint in den Gtiechiſchen Nachbarlanden ihres 
Gebiets die Paſcha's zu aͤhnlichem Wohlvernehmen 
aufgefordert zu haben. Mehrere Bayeriſche Be⸗ 
amte wurden in Janina und Tricala, wohin ſich 
auch jetzt die Reiſenden wieder wagen, aufs Beſte 
empfangen, und einige ſogar mit Arabiſchen Pfer⸗ 


den beſchenkt. Es iſt lange nicht vorgekommen, 


daß ein Courier angehalten oder ſonſt eine Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit in dem ehedem fo. berͤͤchtigten Numglien 
und Macedonien verübt wurde. 5 


Aegypten. 
Man hat über Trieſt ſehr betrübende Nachrich⸗ 
ten aus Alexandrien vom =, März erhalten. 
Die Peſt machte ſo reißende Fortſchritte, daß man 
die Zahl ihrer täglichen Opfer gar nicht mehr bes 
rechnen konnte. Der Geſundheits-Kordon war als 
unnütz aufgehoben worden; die Peſtkranken verließen 
ihre Haͤuſer, und alle Stroßen lagen voll von Lei⸗ 
chen. Die Seuche war auch in das Fräͤnkiſche 
Quartier, dann auf die Aegyptiſchen Kriegsſchiffe 
Nr. 6. und 7.7 und ſelbſt auf die Kauffahrteiſchiffe 
gedrungen. Unter den angeſteckten Fahrzeugen 
nennt man zwei Engliſche, ein Franzoͤſiſches, und 
mehrere Griechiſche und Aegyptiſche. Die ganze 
Stadt war in die größte: Beſtürzung verſetzt. In 
der Nähe von Alexandrien waren häufig Araber, 
die in den Baumwoll⸗Pflanzungen arbeiteten, todt 

niedergeſtuͤrzt. je ? 
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BVermiſchte Nachrichten. 
In den Städten. Chodzieſen, Samoczyn 
und Margonin (Reg. Bez. Bromberg) wurden 


„ 


= 
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im Jahre 1834 ouf 172 Webeſtͤͤhlen 7558 Stuͤck einen neuen Kreuzzug vor, um Palaſtina den Mu⸗ 


Tuch und 1080 Stuͤck Boi gefertigt und meiſtens 
nach Oſtpreußen, auch auf der Meſſe in Frank⸗ 
furt O, abgeſetzt. Die Waore wird aus grober 
Wolle gügefertigt und das Stuͤck Tuch zu 9 Thlr., 
das Stück Bol aber zu 7 Thlr. verkauft. Im J. 
1833 wurden 6908 Stuck Tuch und 1164 Stuck 
Boi fabrizirt, und ſind daher im Jahre 1834 650 

Stück Tuch mehr, dagegen 84 Stück Boi weniger 


gefertigt worden. — In eben dieſem Kreiſe iſt zu. 


Uscz ſeit zwei Jahren eine Glas⸗Fabrik entſtau⸗ 
den, die ſich bereits in einem bedeutenden Flor be⸗ 
findet. Es werden dort neben allen Arten grünen 
und halbweißen Hohlglaſes viele Gefäße zur Sudli⸗ 
ma ion des Salmiak gefertigt, große Ballons für 
die chemiſche Fabrik zu Oranienburg zur Verſen⸗ 
dung der Schwefelfaͤure geblaſen, beſonders oder 
große ovale Gefaͤße aus ſtarkem Glaſe gefertigt, 
die nach Süd⸗ Amerika und den ſuͤdlichen Staaten 
von Nord-Amerika gehen, wo ſie ſtatt hoͤlzerner 
Fäſſer zum Transport von Fluͤſſigkeiten auf Maul⸗ 
thieren dienen, zu welchem Zweck ſie vorher mit 
Weidwerk umflochten werden. Die Fadrik hat ei⸗ 
nen Glass, einen Kühle, 2 Tempexir⸗Oefen, eine 
Muͤhle, und veſchaͤftigt 24 Arbeiter, die Alle in 
beſonders dazu gebauten Häufern in der Naͤhe des 
Fabrik⸗Gebaͤudes wohnen. Ihr Material und auch 
das Brenn-Material bezieht ſie aus der Umgegend, 
und ihre Ausgaben betragen monatlich circa 1200 
„RNtölr., die in Uscz und der Umgebung in Umlauf 
geſetzt werden. Be 
Der zweite, drikte und letzte Theil der Biogra⸗ 
phie Friedrich Wilhelm I., Königs von 
Preußen, vom Hofrath Dr. Fr. Förfter, find 
kürzlich erſchienen. Ein Berichterſtakter außert ſich 
darüber; „Das große Publikum wird ſich in dem 
Werke durch die vielen charakteriſtiſchen Züge und 
Anekdoten, fo wie durch die Sitten- Schilderung 
des Volkslebens und des Hofes aus: jener Zeit an⸗ 
gezogen finden. Der Hiſtoriker und der Diplomat 
finden Urkunden von Verträgen und Korreſponden⸗ 
zen über Verhandlungen, welche bisher in dem 
Staube der Archive unter Siegel-gehalten wurden, 
z. B. den Wuſtenhauſer Verkrag, den geheimen 
Berliner Traktat und den älteſten Theilungs⸗Plan 
Poleus vom Jahre 1710. Ueber hundert eigenhaͤn⸗ 
dige Briefe, Projekte, Gedichte u. ſ. w. Friedrichs 
des Großen als Kronprinz geben ganz neue Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Jugend⸗Geſchichte dieſes Einzigen. 
Wir glauben daher nicht zu viel zu ſagen, wenn 
wir behaupten, daß mit dieſem Werke für die Ge⸗ 
ſchichte des Preuß. Staats eine ganz neue Bahn 
gebrochen wurde.“ N 5 


Dieſer Tage ift in London eine Broſchüre erſchie⸗ 
nen: On the liberation of Jerusalem and Judea, 


von Pewell, Der Verfaſſer ſchlaͤgt in allem Ernſte 
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hamedanern zu entreißeg. 


Der polniſche Fuͤrſt Oginski (Sohn des ber 
kannten Verfaſſers der Memoiren über Polen unter 
Koscziusko), der bei dem letzten Aufſtand die Jyſur⸗ 
rektion in Lithauen leitete, iſt jetzt in einer Vor⸗ 
ſtadt von Lille als Buchbinder auſäſſig, und beſchaͤf⸗ 
tigt in ſeinem Laden mehrere ferner gleich ihm aus⸗ 
gewanderten Landsleute. Auf feinem Schild lieſ't 
man: „Oginski, Buchbinder.“ Der Konig und 
der Herzog von Orleans haben ihm Arbeit verſchafft. 
Neapel den 18. März Am 13. d. Abends 
kündete eine heftige Erſchütterung des Veſus wieder 
vulkanſſche Phaͤnomene an. Eme neue Mündung 
eröffuete ſich, und warf Rauch und Aſche aus. Am 
14. war der Boden des neugebildeten Kraters von 
vielfarbigen Flammen beleuchtek. Dieſe Exploſion 
war mit einem dumpfen Donner, gleich dem Brau⸗ 
fen des ſtuͤrmiſchen Meeres, und von wiederholten 
Erſchuͤtterungen des Berges begleitet. Im Janern 
des alten Kraters eutſtanden zwei neue Spalten, 
aus welchen vielfarbige Rauchwolken empor! wir⸗ 
helten. Am folgenden Tage wurden aus mehreren 
kleinen Kratern, die in den im letz verfloſſenen Aus 
guſt ſtattgehabten Eruptſonen entſtanden waren, 
vulkaniſche Materien ausgeworfen, und aus dem 
großen Krater fiel ein Aſchenregen, welcher eben⸗ 
falls in mehreren Farben ſpielte. i 


Das ungeheure chineſiſche Reich zahlt nach der 


neueſten Berechnung (von Gutzlaff) volle 367 Mile 


lionen Einwohner und 188,150 Quadratmeilen, 


Bei Montaubon lebte eine vermögende Wiktwe, 
Madame Cauſſade, die ihre Tochter an den Sohn 
des Herrn Theron verheirathet hatte. Ein Zwiſt 
mit letzterem erregte in ihr toͤdtlichen Haß gegen 
die ganze Familie; ſie ruhte nicht eher, bis ihre 
Tochter geſchieden wurde, und begann dann einige 
Prozeſſe gegen Hrn, Theron den Aeltern, welche 
dieſen, ſo wie ſeinen Bruder, um ihr ohnehin un⸗ 
bedeutendes Vermoͤgen brachten. Voll Verzweif⸗ 
lung ſuchte der 74 jaͤhrige Greis feine Feindin auf; 
er fand ſie und ihre Tochter, ſeine geweſene Schwie⸗ 
gertochter, in einem Weinberge, und ſtreckte durch 
drei Piſtolenſchuͤſſe beide Frauen todt zus Erde. 
Durch einen vierten Schuß wollte er ſich ſelbſt ent⸗ 
leiben; die Wunde war aber nur leicht, und er 
wurde von den herbeieilenden Perſonen ins Ge⸗ 
faͤngniß gebracht. % 


— — 


Der indiſche Häuptling Mak Coonſe, welcher 
ſich in London befindet, Am ſich von der Regierung 
für fein. abgetretenes Land bezahlen zu laſſen, iſt 
auf dem Viktoria⸗Theater als Tell-Schuͤtze auf⸗ 


getreten. Er ſchießt feine Kugel mitten durch den 
Apfel, und das Theater ſteht ſich nicht ſchlecht 


dabei. 


* 
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Si eat 3 
Am verfloſſenen Freitag traten unſere Breslauer Gäfte 
in der Oper Zampa zum zweiten Male auf, und gaben 
uns reiche Gelegenheit, ihr großes Kunſttalent zu bewun⸗ 
dern. Eine beſſere, im Ganzen gelung'nere Opernvor⸗ 
ſtellung ift überhaupt wohl lange nicht auf unſerer Buͤhne 


ſehn worden, denn Sänger und Muſiker boten alle, 


e 
Klöfte auf, das Publikum zufrieden zu ſtellen, was ih⸗ 
nen denn auch in außergewöhnlichem Grade gelang. Die 
Kolle des Zampa ſcheint für die Perfönlichkeit des Hrn. 
Wiedermann eigens geſchrieben zu ſeyn, denn ein 
impoſanterer Repraͤſentant derſelben laͤßt ſich nicht fuͤg⸗ 
lich denken; dabei zeigt ſein Geſang durchweg die Ge⸗ 
wandtheit des Meiſters und ſein Spiel die Sicherheit 
des achten Kuͤnſtlers, der den Kleinhandel mit ſogenann⸗ 
ten Theatercoups nicht minder verſchmaͤht, als die Ko⸗ 
moͤdianterei in Schritt, Ton und Geflus. Ihm würdig 
zur Seite ſtand Dem. Hauff als Kamilla, deren ſchoͤne 
und kunſigerecht gebildete Stimme das Publikum mehr⸗ 
mals zur lauteſten Bewunderung hinriß. Herr Niſſen 
batte diesmal die Rolle des Alphonſo uͤbernommen, für 
die man ſich wohl keinen beſſern Repraͤſentanten in Po⸗ 
en wuͤnſchen kann. Eben fo brav war Hr. Becker als 

Daniel. Den Dandolo glaubt Ref. von Hrn. Haͤnſel 
ſchon beſſer dargeſtellt geſehen zu haben, indem es ihm 
diesmal an Laune und Beweglichkeit etwas zu mangeln 
ſchien. Dem. A. Müller vergreift die Rolle der Ritz 
ia gänzlich, wenn fie dieſelbe mit der Maske eines jun⸗ 
gen Maͤdchens von 16—18 Jahren fpielt; auch muß fie 
auf Spiel und Geſang noch viel Sorgfalt verwenden, 
wenn ſie ſich einmal über die Mittelmäßigkeit erheben 
will, und dazu bietet ihr die Anweſenheit bewaͤhrter 
Kuͤnſtler, deren Leiſtungen ſie mit lernbegierigem Auge 
betrachten möge, eine treffliche Gelegenheit. Jedenfalls 
huͤte fie ſich vor Selbſtzufriedenhelt, der hervorſtechenden 
Eigenſchaft aller Theaterhelden und Heldinnen, die — 
es nie bis zur Kuͤnſtlerſchaft bringen wollen. 

Ref, kann dieſen Artikel nicht ſchließen, ohne das Pu⸗ 
blikum auf zwel Erſcheinungen aufmerkſam zu machen, 
die uns noch manchen hohen Kunſtgenuß verſprechen. 
Die eine it Dem Heynemann, eine Schaufpielerin 
im Fache erſter Liebhaberinnen, die im ſuͤdlſchen Deutſch⸗ 
land bereits eines recht vortheilhaften Rufs genießt, und 
zu deren Empfehlung fuͤr den Augenblick nichts Beſſeres 
Blat werden kann, als daß ſie von Fraͤul. Caroline 

auer für die Poſener Bühne gewonnen worden iſt. 
Wir duͤrfen alſo wohl auf etwas Vorzügliches rechnen. 
— Die zweite Erſcheinung iſt eine bewahrte Notabilität, 
beſonders im Gebiete Roſſiniſcher Opern, Mad. Hol⸗ 
lands Kainz. Die ausgezeichneten Leiſtungen dieſer 
vollendeten Saͤngerin, von der wir leſen, daß ihre 
Stimme noch nichts von ihrer Friſche verloren, ſind 
wohl noch allen Mufikfreunden in treuem Andenken. 
Die Koͤnigsberger Zeitung berichtet etwa folgendermaßen 
uͤber ihr dortiges Auftreten: „Das Haus war an den 
Spieltagen der Mad. H. K. fo beſetzt, daß viele Perſo⸗ 
nen aus Mangel an Platz zurückgehen mußten — Ihr 
See Ruf hät ſich hier abermals auf das glaͤnzendſte 

ewaͤhrt, denn feit wir fie nicht ſahen, hat Geſang und 
Spiel bes gewonnen, als verloren. Dürch eine außer⸗ 
ordentliche tte, verbunden mit einem natuͤr⸗ 
lichen und zum Herzen ſprechenden Spiel, reißt ſie in 
den mannichfaltiaſten und lieblichſten Klang güren den 
Hoͤrer zum Beifall und zur Bewunderung hin.“ Ref. 
bricht lernen fügt nur noch hinzu, daß das Lob 
der gefeierten Kinftlerin faſt 3 Zeitungen füllt, daß fie 
mit der Sontag, Heihefetter und Devrient 
verglichen und behauptet wird, an Volubilität der Stim⸗ 
me komme ihr keine gleich, indem Koloraturen, Laͤufe 


und Paſſagen mit einer Schnelligkeit und einem dahin 
eilenden Fluſſe erfolgen, der Alſes in Erſtaunen ſetzt. 
Möchte die geprieſene Kuͤnſtlerin ſich mit unſern werthen 
Breslauer Gaͤſten vereinigen, und ſo uns Tongenuͤſſe 
verſchaffen, wie ſie Poſen noch nicht kennt, denn ein 
ſolches Zuſammentreffen von Geſangkuͤnſtlern duͤrfte hier 
wohl noch nicht ſtattgefunden haben. 8 


nn w —— Ä —— ————— 1 
Stadt Theater. 

Dienſtag den 28. April: Mirandolina, Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt, nach dem Italieniſchen des Goldoni 
von C. Blum. — Hierauf: Der Barbier von 
Sevilla; große komiſche Oper in 2 Auſzugen von 
Roſſini. — (Mirandolina: Dem. Heinemann, 
vom Stadttheater zu Brünn, als Gaſt. — Roſine: 
Madame HollandzKainz von Petersburg, als 
Saft.) 


DBefannfmacung. 


wegen Lieferung der Schreibmaterialien für die Gerichts 


Behörden des Großherzogthums Poſen. 

Es wird beabſichtigt, die bei den neuen Gerichts⸗ 
Behörden in dieſer Provinz gewoͤhulich zu gebrau⸗ 
chenden Schreibmaterialien und kleinen Kanzleibe⸗ 
dürfniffe im Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden zu überlaffen. } 

Die dieſerhalb zu machenden Offerten find an den 
Unterzeichneten ſpaͤteſtens bis zum 15ten Mai d. J. 
einzur ichen. ä 3 

Dabei dient zur Nachricht: NEE er 

1) daß die Anträge ebenſowohl auf ein einzelnes 
Gericht, als auf mehrere im Departement bes 
legene Gerichte geftellt werden können; auf den 
letzteren Fall wird bemerkt, daß der Vertrag 
ſelbſt fünftig für jedes einzelne Gericht abge⸗ 
ſchloſſen und jedem derſelben auch eine Kaution 
von 50 bis 100 Rthlr. beſtellt werden muß; 
die Lieferung ſaͤmmtlicher Gegenſtaͤnde muß an 
dem Orte geſchehen, wo das Gericht ſeinen 

Sitz hat; 

2) daß die Lieferungs⸗Kontrakte vorläufig, unter 
Vorbehalt der Verlängerung, bis Ende des 
Jahres 1836, abgeſch loſſen werden ſollen; 

3) daß die Auswahl unter den Mindeſtfordernden 
vorbehalten wird; 85 

4) daß der Geldbetrag der zu liefernden Gegen 
ftände ſich für ein Gericht auf 3 bis 500 Rtlr. 

jahrlich ungefähr belaufen wird; 

5) daß die Gerichte genannt werden muͤſſen, für 
welche die Lieferung angenommmen werden foll, ı 

Hiernach ſind die Offerten zu richten auf: 
a) ſtarkes beſchnittenes Konzept-Papier auf ein 
Ries, 

b) gewöhnliches Kanzleipapier, beſchnitten, auf 
ein Ries, 5 88 
c) Mediau-Konzeptpapier, beſchnitten, auf ein 
Ries, ren ER 
d) ſtarkes Packpapier auf ein Ries, =. 

e) ſtarkes Papier zu Aktenruͤcken in mehreren, 


N 
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ſich unterfcheidenden, Farben, als: blau, grün, 
gelb und weiß, auf ein Ries, 

F) gute 12löthige Schreibfedern, auf ein Tauſend, 

8) gutes Siegellack zum Geſchäftsbetriebe auf 

ein Pfund, 3 

h) ſtarke Blei: und Rothſtifte auf ein Dutzend, 

i) ſchwarze Dinte, auf ein Preußiſches Muaß 

oder Quart, 

k) Heftſeide auf e in Loth, a 

1) Heftzwirn auf eine Strähne, 

m) Bindfaden auf ein Pfund, 

n) große und kleine Oblaten auf ein Tauſend, 
und von den Gegenſtänden a) bis e) zugleich Pro⸗ 
ben beizulegen. 

Poſen am 21. April 1835. 

Der Chef Präfident des Koͤnigl. Ober⸗Appellations⸗ 
Gerichts. 
8 v. Frankenbera. 
Verpachtung. 

Nachbenannte Güter ſollen von Jobanni d. J. 
auf drei nach einander folgende Jahre bis Johanni 
1838 meiſtbietend verpachtet werden: 

1) die Güter Supa, Schrodaer Kreiſes, 

j im Termine den 11. Juni c., 


2) die Güter Dobrzyee, 
3) „ „ Ötrzyzewo,r Krotoſchiner Kreiſes, 
4 Kofyta, 


im Termine den 12. Juni c., 
5) die Guter Koyary, Kroͤbener Kreiſes, 
im Termine den 13. Juni c., 
6) die Guter Lulino, Oborniker Kreiſes, 
im Termine den 15. Juni c, 
7) die Güter Janowiee, | 
nebft den Vorwerken 
Robertowo, und 
Brzozowiee, 
im Termine den 16. Juni c., 
8) die Güter Niegolewo, Buker Kreiſes, 
im Termine den 17. Juni c., 
9) das Vorwerk Gaje wo (zu Mſzyezyn gehörig), 
Scchrimmer Kreiſes, 5 5 
10) die Güter Konarskie, Schrimmer Kreiſes, 
- im Termine den 19. Juni c., 
11) Adelich Oftro wo, Wreſchener 
Kreiſes, { 


Mongrowißer 
Kreiſes, 


12) die Guter Rudniezysko, Schildberger Kreis’ 


es, . $ 
im Termine den 20. Juni c,, 
13) die Güter Chalawy, Schrimmer Kreiſes, 
14) » Korzkwy, Pleſchener Kreiſes, 
im Termine den 22. Juni c., 
allemal Nachmittags um 4 Uhr im Laadſchafts⸗ 
hauſe. — Pachtluſtige und Faͤhige werden zu denſel⸗ 
ben eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur die⸗ 
jenigen zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, wel⸗ 
che zur Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine 
Caution von 500 Rthlr. ſofort baar erlegen, und 


3 E 


erforderlichen Falls nachweiſen, daß ſie den Pacht⸗ 
Bedingungen überall nachzukommen im Stande 
find, Die Pachtbedingungen koͤnnen in unferer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Poſen am 11. April 1835. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Subhaſtations-Patent. 


Das, aus 
1) dem Dorfe Rosnowo, 
Dee = Roßnoiwfo, 
res „Geroslawiee, 


4) den Hauländereien Rosnowskie 
beſtehende, im Regierungs-Bezirk Poſen, Poſener 
Kreiſes belegene, der Antonina v. Pomorska, 
gebornen v. Przyjemska gehörige adeliche Gut 
Rosnowo, welches gerichtlich auf 36 439 Rthlr. 
5 fgr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Termine : 
den 28 ſten Juli 1835 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
vor unſerm Depufirten Landgerichts Rath Cules 
mann in unferm Partheien-Zimmer oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierdurch eingeladen, in dem Termine ihre 
Gebote abzugeben. Die Taxe, der neueſte Hypo⸗ 
thekenſchein und die Kaufbedingungen koͤnnen in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 15. Januar 1835. } 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. BE 
Es ſoll das im Poſener Regierungs- Bezirk, im 
Meſeritzer Kreiſe gelegene, der Frau Caroline 
Gottllebe, verwittweten von Oppen, gebors 
nen von Dziembowska gehoͤrige, 40,056 Rtlr. 
20 ſgr. abgeſchaͤtzte adeliche Gut Policko oder 


Politzig, nebſt dem dazu geboͤrigen Gute Ja no⸗ 


wo, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon df⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden in dem hier 
- am Iten Juli k. J. E 
anftehenden- Termine, welcher peremtoriſch iſt, vers 
kauft werden, wozu wir Kaͤufer einladen. 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen koͤnnen täglich in unferer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. Zu den letzteren gehoͤrt, 


daß jeder Bietende, welchem keine Kapitalien inner⸗ 


halb des Tarwerths vom Gute zuſtehen, eine Kau⸗ 
tion von 3000 Rthlr. erlegen muß. 

Gleichzeitig werden die ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten Real⸗Glaͤubiger, als: 

a) die Frau von Grodzicka, 

b) die von Przyſtanowskiſchen Erben, 

ch die Erben der Anna Helena, verehelicht ge⸗ 

weſenen von Kalkreuth, gebornen v. Taſſow, 

d) die Alexander von Kalkreuthſchen Erben, 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ihre Rechte in dem 
anſtehenden Termine wahrzunehmen, widrigenfalls 
dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, 


den 
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ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung der Kauf⸗ 
gelder die Loſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen For⸗ 
derungen veranlaßt werden wird, ohne daß hlerzu 
die Beibringung der Schuld- Urkunden erforderlich 
iſt, die Inhaber derſelben indeß durch jeden Miß⸗ 
brauch, der mit den letztern geſchehen 8 ver⸗ 
antwortlich bleiben. 
Meſeritz den 24. November 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Zaum offentlichen Verkauf von 200 Stuͤck Schaa⸗ 
fen gegen gleich baare Bezahlung habe ich einen 


Termin auf 
ıffen Mai 


2 


8 Vormittags 


Uhr 


zu Sedzino im Samterſchen Kreſſe anberaumt, wo⸗ 


zu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 
Poſen den 22. April 1835. 
Blankenburg, 
8 Landgerichts-Referendarius. 

Das von mir zeither bewohnte Quartier, Bres⸗ 
lauer Straße (in der Stadt Warſchau), beſtehend 
aus 2 Sälen, 4 Stuben in der belle Etage, Do— 
meſtiken- und Küchengelaß im Souterrain, Stal⸗ 
lung auf 5 Pferde, Wagenremiſe, Keller und 
Holzgelaß, Futterboden ꝛc., wird wegen meiner nach 
Jülich erfolgten Verſetzung vom ıften Mal e, bis 
Michaeli c. disponibel, und ſoll von mir an einen 
Untermiether für den genannten Zeitraum billig abe 
gelaſſen werden. 

Die nähere Auskunft hierüber wird den Anfra⸗ 
genden der Hauptmann und Brigade-Adjutant 
von Müller ertheilen. 8 

Poſen den 24, April 1835. 

2 v. Kinsky, 


General = Major, 


n one e 
„Peine fit. einer Reibe von Jahren bei Herrn 
D. Lubenau Wwe. CL Sohn zu Poſen etablirt 
gewefene Tabadspfeifen - Niederlage iſt in Folge 
3 freundfcaftlicher Uebereinkunft an Herrn A. Remus 
daſelbſt übergeben worden, und wird derfelbe nach 


dem auf jedem einzelnen Stücke bemerkten Fabrik⸗ 


Preiſe fuͤr meine Rechnung verkaufen. Zugleich be⸗ 
merke ich, daß in Poſen Herr A. Remus nur allein 
ſich im Beſitze einer Niederlage meines Fabrikates 
befindet und derſelbe in den Stand geſetzt iſt, fuͤr 
die . deſſelben einzuſtehen. 

Aug. Büttner in Stettin. 


In Bezug auf obige Anzeige danken fuͤr das uns 
geſchenkte Vertrauen und bitten, daſſelbe an ene sl 


A. Remus zu, übertragen. 
Poſen den 20, April 1835. 
D. Lubenau 8 & Sohn. 


Ein brauchbar zuverlaͤſſiger und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Schreiber, findet ſogleich ein Un- 
terkommen bei der aa Garniſon-Verwaltung 


in 9 
Friſchen Porter 
hat fo eben erhalten 


Ernſt Weicher. 


Poſen, alter Markt Neo. 82. 


Friſches Porter 


iſt zu haben ba 
Brümmer & Robrmann, 
Markt No. 85. 


Börse von Berlin. 


Den 28, pff 4833 Zins Preuls. Cour. 
e Euis. Briefe] Geld. 
Staats - Schufdschel ne J. 4 1017 1004 
Preuss. Engl. Obliaat. 180 4 994, 985 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . I — 653 658 
Kurm. Oblıg. mit laut. Coup.» „| 4 | 1003| 1005 
Neum, Inter. Scheine dio, .. 4 10034 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1005 1007 
Königsberger dito 8 4 = 982 
Elbınger dito 2 „* 43 239 — 
Danz. dito v. in T. — 4 — 394 — 
Westpreussische Biandbriefe Era Kar 1013 1014 
Grossherz.Posensche Plandbriefe A 1031025 
Ostpreussische dico 174 10144 — 
Pommersche dito 4 — 1065 
Kur- und Neumärkische 9119 .. 4 10334 — 
Schlesische . 4 — 10⁰ 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. ve u. NER = 7950 — 
Gold mars 216 | 215 
Neue Ducaten .1]— 1888 
Friedrichsd opt 135 133 
Discont o „ eo 4 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 24. April 1835. 


3 i 8 
Getreibegattungen. N : Bi, 
n 
(Der Scheffel Preuß) REIFE A MEZ] 8 
Weizen + eh, . 
Roggen 1 
Gerſſte 
Baer 
Buchweizen 1 
Erbſen —— —„— I | 
Kartoffeln. el — 


Heu 1 Etr. 110 Kl. Prß. 
Stroh 1 Schock, a 
1200 kl. Preuß. 5 
Butter 1 Faß oder 
. 8 bb. Preuß. 8 I. 


